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Politische Iahresrrmdscha«. i
n.

Frankreich  sah im Anfang des Jahres 1905
einen Kabinettswechsel, das Ministerium Comdes trat
zurück und wurde durch das Kabinett Rouvier ersetzt.
Die neue Regierung führte die schon von ihrer Vor¬
gängerin begonnene Aktion der Trennung der Kirche
vom Staat energisch durch und trat auch in anderen
Fragen mit besonderer Entschiedenheit auf. Nach
außen drohte die marokkanische Affäre zu einem
ernsten Zwischenfalle mit Deutschland zu führen, dies
hauptsächlich infolge der deutschfeindlichen Machi¬
nationen des Ministers des Auswärtigen Delcassä.
Der MinisterpräsidentRouvier erkannte rechtzeitig
das Gefährliche der Situation und bewirkte das
Ausscheiden Delcaffäs aus der Regierung, norauf
Rouvier selbst das Portefeuille des Auswärtigen
übernahm. Hiedurch trat eine günstigere Werbung
in den Verhandlungen mit Deutschland über Ma¬
rokko ein, sie führten schließlich zu einer vorläufigen
Verständigung zwischen Deutschland und Fraikreich.
die denn ihre Krönung auf der im Januar 1106 im
südspanischen Städtchen Algesiras stattfinienden
Marokko-Konferenz finden soll. Die ins Weck ge¬
setzte Annäherung Frankreichs an England nachte
weitere Fortschritte und spiegelte sich äußerlichu. a.
in gegenseitigen Flottenbesuchen wider.

Italien  stand im abgelausenen Jahre ebinsalls
im Zeichen der Ministerkriscn. Im März denissio-
nierte das Ministerium Giolitti , ihm folgst nach
längerer Pause ein Ministerium Fortis . Dasselbe
hat sich jedoch noch in der letzten Woche des alten
Jahres ebenfalls zum Rücktritt veranlaßt gsehen,
doch übernahm schließlich der bisherige Mnister-
präsident Fortis die Bildung des neuen Kabinetts.
Zu einem wichtigen Vorgänge gestaltete sich die in
Venedig erfolgte Zusammenkunft des österrichisch-
ungarischen Ministers des Auswärtigen, Ärafen
Gulochowski, mit dem italienischen Minister dö Aus¬
wärtigen, Tittoni , sie beseitigte die mancherlei zwischen
Oesterreich und Italien bestandenen Mißhellgkeiten
und Verstimmungen.

In England  siechte das konservative Mini¬
sterium Balfour mehr und mehr dahin, bis !s end¬
lich Anfang Dezember freiwillig demissionierte und
einem liberalen Kabinett unter Campbell-Bamermann
Platz machte. Dasselbe gedenkt im Lause der rächsten
Monate einen Appell an die Wählerschaft zurichten,
vom Ergebnisse der Wahlen wird es abhärzen, ob
sich das neue Ministerium auf seinem Poster zu be¬
haupten vermag. In der auswärtigen Poliik Eng¬
lands spielten gewisse antideutsche Strömungen und
Einflüsse unverkennbar ihre Rolle, so daß die Be¬
ziehungen zwischen England und Deutschlnd sich
merkbar zuspitzten. Erst in den letzten Moniten des
alten Jahres ist da wieder eine Wendmg zum
Besseren eingetreten, auf beiden Seiten mcchen sich
inoffizielle Bestrebungen geltend, zu einer Veständig-
ung mit einander zu gelangen; hofientliy haben
diese Bemühungen Erfolg.

Rußland  wurde im Jahre 1905 von schweren
inneren Unruhen heimgesucht, in deren Zeihen das
gewaltige Reich auch in das Jahr 1906 eintritt.
Ihre Einleitung bildeten die blutigen Strchen-Un-
ruhen, welche im Januar 1905 in Petersbirg statt¬
fanden und bei denen Hunderte von unbevaffneten
Menschen vom Militär niedergeschofien wurien. Im
weiteren Verlaufe des Jahres folgten dam in den
verschiedensten Teilen des Reiches blutige Revolten
nach, so besonders im Kaukasus und in dar Ostsee¬
provinzen; in letzteren herrscht teilweise selbst jetzt
noch völlige Anarchie. Nicht selten ginger die Un¬
ruhen in grausame Judenverfolgungen über wie man
sie im 20. Jahrhundert nicht mehr für nöglich ge¬
halten hätte. Nebenher lausen eine sieche von
politischen Attentaten, sowie zahlreiche Miitär - und
Matrosenmeutereien; von ersteren war das Bemerkens- '

j werteste die Ermordung des Großfürsten Sergius.
In Moskau, Sewastopol, Wladiwostock und noch
anderen Häfen rebellierten zum Teil die Flotten¬
mannschaften, nicht ohne Mühe gelang die Bewäl¬
tigung der Meutereien; außerdem kam es in zahl¬
reichen Garnisonen zu Meutereien des Militärs.
Zu einem vielsagenden Akte raffte sich Zar Nikolaus
aus, indem er in einem Manifest eine Verfassung
für Rußland mit einem Reichsparlament(Reichsduma)
verhieß; bis jetzt sind indessen die Verheißungen des

; kaiserlichen Manifestes noch in keinem Punkte ver¬
wirklicht worden. Nur ein besonderes Minister¬
kabinett wurde gebildet, mit dem Grafen Witte als
Ministerpräsidenten an der Spitze. Nach außen ging
der Krieg Rußlands mit Japan in derselben un¬
glücklichen Weise für das Zarenreich weiter, wie er
begonnen hatte. Am 2. Januar 1905 kapitulierte
Port Arthur, im März wurde die gewaltige Schlacht
bei Mulden geschlagen, in welcher die Japaner Sieger
blieben, in der nachfolgenden Seeschlacht von Tschu-
schima wurde die nach Ostafien geschickte russische
Ostsecflotte fast vollständig vernichtet. Den Bemüh¬
ungen von neutraler Seite , namentlich des Präsi¬
denten Roosevelt, gelang es endlich, die beiden
kriegführenden Mächte zu Friedensunterhandlungcn
mit einander zu bestimmen, welche im August in dem
amerikanischen Hafenstädtchen Portsmouth begannen.
Sie drohten mehr wie einmal zu scheitern, schließlich
aber erfolgte am 5. September 1905 zu Portsmouth
die Unterzeichnung des Friedensvertrages, in welchem
Rußland , dank dem energischen Auftreten seines
Hauptfriedensbevollmächtigten Witte, noch glimpflich
genug davonkam, obschon es seine politische und
militärische Stellung in Ostasien nahezu einbüßte.

Wenden wir uns nun zu den europäischen Staaten
zweiten und dritten Ranges , so sind in den be¬
treffenden Ländern folgende wichtigste Jahresbegeben¬
heiten zu verzeichnen. In Dänemark  folgte dem
Ministerium Deuntzer ein Ministerium Christensen
nach; König Christian empfing in Kopenhagen den
Besuch des deutschen Kaisers; Prinz Karl. Enkel des
Königs Christian, wurde als Haakon VII. zum
König von Norwegen gewählt. In Holland  trat
das konservative Kabinett van Kuyper zurück und
wurde durch ein Ministerium de Meester ersetzt. Der
greise Großherzog Adolf von Luxemburg,  der
Nestor der europäischen Fürsten, verschied auf Schloß
Hohenburg in Oberbayern, ihm folgte sein Sohn
Wilhelm in der Regierung nach. In Belgien  gab
es einen größeren Bergarbeiterstreik; in Lüttich wurde
eine Weltausstellung abgehalten. Im Sommer be¬
ging Belgien die Jubelfeier seiner 75jährigen Unab¬
hängigkeit. Das belgische Königshaus hatte das
Ableben des Grafen von Flandern, Bruders des
Königs Leopold, zu beklagen. Aus der Schweiz  ist
der Durchstich des Simplon-Tunnels als hervor¬
ragendstes Ereignis zu verzeichnen. König Alfonfo
von Spanien  führte Besuche in Paris , wo ein
Attentat auf ihn versucht wurde, und am Berliner
Hofe aus. König Ludwig von Portugal  empfing
in Lissabon die Besuche des Kaisers Wilhelm, des
englischen Königspaares und des Präsidenten Loubet.
Im skandinavischen Norden  vollzog sich auf
friedlichem Wege die Auflösung der Union zwischen
Schweden und Norwegen. Letzteres Land entsetzte
König Oskar des Thrones , erklärte sich für selbst¬
ständig und wählte den Prinzen Karl von Dänemark
zum König. Die Türkei  hatte sich mit der Banden¬
bewegung in Mazedonien abzuplagen; wegen der
europäischen Finanzkontrolle in Mazedonien fand
eine erfolgreiche Flottendemonstration gegen die Türkei
statt. In Montenegro  führte Fürst Nikita eine
Verfassung ein. In Rumänien  trat das Mini¬
sterium Cantakutzene an die Stelle des Kabinetts
Stourdjza. In Griechenland  wurde der Minister
Delyannis ermordet. Dem Ministerium Rallis folgte
ein Kabinett Theotokis nach. Gelegentlich der Mittel¬
meerfahrt Kaiser Wilhelms folgte eine B̂egegnung

desselben mit König Georg auf Korfu. Bon Bul¬
garien und Serbien ist nichts Bemerkenswertes
zu berichten.

Werfen wir noch einen Blick auf das außer¬
europäische Ausland, so ist zu erwähnen, daß Prä¬
sident Roosevelt, das Staatsoberhaupt der Union,
am 4. März 1905 eine neue Amtsperiode antrat
und daß sich Japan infolge seines siegreichen Krieges
mit Rußland zum Range einer Großmacht auffchwang.

rtunSsehau.
Generalleutnantvon Moltke wurde zum Chef

deS Generalstabes derA»mee ernannt. General-
oberst Graf Schliesfen erhielt den Schwarzen
Adlerorden in Brillanten und wurdeä la suite
des GeneralstabeS der Armee gestellt.

General Trotha , der den Oberbefehl über
die Schutztruppe uiederlegte, nahm nach den, Win dH.
Nachr.' mit folgenden markigen, sympathische»
Worten Abschied von der Truppe: . Auf Befehl
Seiner Majestät des Kaisers und Königs lege ich
das Kommando der Schutztruppe für Deutsch. Süd-
Westafrika nieder. Reiter! EinundeinhalbeS Jahr
haben wir zusammen gefachten, geritten, gehungert
und gedürstet. Jeder setzte sein Leben ein, wann
und wo es von ihm gefordert wurde, keiner fragte
darnach, was ist morgen ans mir geworden? Der
Herero- Aufstand ist als beendigt avzusehen. Wenn
es auch noch nicht gelungen ist, die Hottentotte»,
stamme vollständig zu vernichten oder sie zur Unter¬
werfung durch Abgabe der Waffen zu bringen, so
ist das nicht eure Schuld. Ihr habt als tapfere,
deutsche Soldaten eure beschworene Pflicht getan
und dies werde ich Seiner Majestät dem Kaiser und
König erneut melden, wenn ich nach Hause komme.
Den mir allerhöchst verliehenen Orden pour!s morite
trage ich nur ausschließlich für jeden einzelnen von
euch als ältester Reiter der Schutztruppe und werde
es nie verg,ssen, daß ich diese Auszeichnung nur
eurer Aufopferung und Todesverachtung verdanke.
Ich rufe zum Abschied die Worte nuferes größte«
deutschen Dichters Schiller zu:

Im Felde, da ist der Mann noch was wert,
Da wird das Herz ihm gewogen,
Da tritt kein anderer sür ihn ein,
Auf sich selbst steht er da ganz allein!

Darum frisch auf, Kameraden! Auch ans das müde
Pferd. Tut unermüdlich eure Pflicht ohne Rücksicht
auf das eigene Leben! Nur so ist dieser Krieg zn
Ende zu führen! Es lebe Seine Majestät der Kaiser
und König! Hurra! gez. v. Trotha.'

Bekanntlich erregte dieser Tage die plötzliche Ab-
berufung deS braunschweigischenGesandten in Berlin,
des Frhru. v. Cramm-Burgsdorf , großes Auf-
sehen und es knüpften sich an die Abberufung die
verschiedensten Politischen Gerüchte. Jetzt erfährt die
Angelegenheit eine sehr einfache Erklärung. Ueber
das Vermögen des Freiherr» ist nämlich der Konkurs
eröffnet worden. Berliner Blättern zufolge rühren
Schwierigkeiten des Frhrn. o. Cramm im wesentlichen
von den Verbindlichkeiten her, die er für andere
übernommen hatte.

Eine Vereinfachung im schriftlichen Ber-
kehr hat die Generaldirektion der badischen Staats-
bahnen angeordoet. Es wird dringend empfohlen,
allen übel flüssigen und entbehrlichen Formelkram
fallen zu lassen auch im direkten amtlichen Verkehr
der Beamten unter sich. Es genüge als Anrede:
„Herr Generaldirektor! Herr Oberingenieuri' Hoch¬
wohlgeboren usw. fällt fort, ebenso die Schlußformeln.

Die fünf französischen Kardiaäle über-
mittelten einer Meldung des Journals des Debats
zufolge dem Papst ihren Beschluß, dem Gesetz, be-
treffend die Trennung des Staates von der Kirche,
keinen Widerstand zu leisten, falls das Gesetz dem
Geiste und Buchstaben entsprechend angewendet wird.



Kaiser Wilhelm verfügt bekanntlich über einen
sehr bedeutenden Automobilpark, der in letzter Zeit
noch durch den lOOpferdigen Mercedeswagen deS
verstorbene« Mr. Gray Dinsmore vermehrt wurde,
zwei weitere 70pferdige und ein 45pferdiger Mer-
cedes find bei Daimler in Untertürkheim in Auf¬
trag gegeben. — Die Verhandlungen des kaiserlichen
Hofmarschallamts mit dem bekannten Rennfahrer und
Mercedes-Lenker Werner find jetzt zum Abschluß
gelangt. Werner ist bereits vom 1. Januar IS06
ab als Leib-Chauffeur in den persönlichen Dienst
des Kaisers getreten.

Der preußische Lehrertag war am Freitag
in Berlin versammelt, um Stellung zu dem neuen
Bolksschulunterhaltungsgesetz zu nehmen. Nach
längerer Debatte nahm der Lehrertag einen Antrag
Otto-Charlottenburg an, durch den die Versammlung
gegen die Verquickung der Schulunterhaltung mit den
Fragen der Konfesstonalität protestiert. Die meisten
Redner stellten sich ohne Vorbehalt auf deu Boden
der Simultanschule. Ferner wurde ein Antrag
Kopsch Berlin angenommen, der den Gemeinden mit
mehr als 25 Lehrstellen das Recht der Lehrerberuf,
ung, den Gemeinden mit weniger Stellen das Recht,
für jede Stelle einen Lehrer vorzuschlagen, einräumt.
Die Berufung bedarf der Bestätigung der Schul-
auffichtsbehörde. Einstimmig wurde auch eine Reso¬
lution Tews-Berlin angenommen, daß die preußische
Volksschule baldigst auf eine andere materielle Grund¬
lage gestellt und vor allem den dringenden Not-
ständen in der Lehrerbesoldung so bald als möglich
abgeholfen werde.

Der Rentner Theodor Kutzner in Berlin,
früher Mitarbeiter der Pfesferbergbrauerei, vermachte
der Stadt Berlin ein Legat von 2881000 wo-
von älteren weiblichen Dienstboten laufende Renten
von 250 gezahlt werden sollen. Der Erblasser
bedachte außerdem Verwandte und den deutschen
Tierschutzverein, letzteren mit 200000 «/-L

Die Witwe des unlängst verstorbenen Kom-
merzienrats Reiß in Aachen ließ zum Gedächtnis
ihres Gatten an Weihnachten 30000 ^ an die
Arbeiter der Weberei Scheins u. Reiß in Aachenverteilen.

Frankeutal Der Reichstagsabgeordnete Sar¬
torius wurde nach mehrtägigen Verhandlungen wegen
Weinpantscherei zu einer Höchstgeldstraft von
3000 ^ und den Kosten verurteilt, eventuell Um¬
wandlung in sechs Monate Gefängnis und Einziehung
der beschlagnahmte» Weine. Von einer Freiheits¬
strafe wurde Abstand genommen, lediglich, weil der
Beweis des 8. II -ZuckerwasserS nicht gelungen sei.
Der Proz»ß erregte in seinem Verlauf sowohl durch
die politisch prominente Persönlichkeit des Angeklagten,
also durch den Umfang der Beweisaufnahmeund
Sachverständigen-Guiachten das allgemeine Interesse.
Namentlich für Fachkreise dürfte er Grund neuer
Erfahrungen gewesen sei«, weil die ganze Weingesetz,
gebung und ihre verschiedene Auffassung Gegenstand
eingehender Erörterung wurde. Der Staatsanwalt

Aus schwerer Zeit.
Rach einer wahren Begebenheit erzählt von Franz Hirsch.

Der Winter des Jahres 1806 auf 1807 war so
hart und unfreundlich, wie das Geschick, welches das
unglückliche Preußen betroffen hatte Das König-
reich des großen Friedrich lag bei Jena zerschmettert
am Boden. Was sich mühsam aufgerafft hatte, das
warf sich zu uns nach Ostpreußen. Dort sammelte
der König sein geschlagenes Heer, und der übermütige
Korse eilte ihm nach, wie der Wolf dem Pferde in
der Winternacht. Der russische Kaiser kam unserem
König zu Hülfe, und so marschierte denn alles, was
die Flinte halten konnte, auf den schlechten Winter-
Wegen der ostpreußischen Landstraßen. Ich studierte
damals in Königsberg das .lus . Aber von Studieren
war in dem Wintersemester von 6 auf 7 nicht viel
die Rede. Meine wohlwetseu Professoren lasen zwar
Pflichtvoll weiter, aber die Pandekten der Herren
Reidenitz und Heidemann, die Staatswirtschaft des
Herrn Kraus, hatten wenig Anziehungskraft für uns,
denen der Baukerot der preußischen Staatswirtschaft
so zu Herzen ging, daß wir die weisen Theorien
ebenso grau fanden, wie das Recht der alten Römer.
Da kam mir ein Brief eines Oheims in der Provinz
sehr gelegen. Er war Pfarrer in Prrußisch-Eylau,
einige Meilen südlich von Königsberg, und da er
mehr Gelehrter als Theologe war, so lag ihm eine
Geschichte der Stadt und des Kirchspiels Eylau sehr
am Herzen. Er hatte die Gicht in deu Fingern,
und nun brauchte er eine gewandte Feder, der er
diktieren konnte. Diese Feder sollte ich sein. Kurz I
entschlossen nahm ich an. Ich wand mich durchs

hatte gegen SartoriuS eine Freiheitsstrafe beantragt,
doch wurde dieS durch daS große Geschick verhindert,
mit dem Angeklagten für die in seinen Notiz und
Geschäftsbüchern Vorgefundenen Berechnungen und
Siegel harmlose Erklärungen glaubhaft zu machen
wußte. Die Anklage hatte unter den Abkürzungen
Chemikalien und Farbstoffe verstanden, die S . von
seinem Hauschemiker Dr. Mößinger. der ebenfalls
unter der Anklage steht, geliefert worden seien: doch
war der Beweis nicht durchweg schlüssig. Ob das
Urteil auf die politische Stellung des Abgeordneten
Sartorius irgend welchen Einfluß habe» wird, ist
zurzeit noch nicht bekannt.

Lahr , 25. Dezbr. Die Bank für Handel und
Industrie in Darmstadt (Darmstätter Bank) kaufte
auS der Konkursmasse des Lahrer Bankvereins dessen
Geschäftshaus für 90000 ^

Der kürzlich in Schlageten bei Säckingen ver¬
haftete Pfarrkurat Decker wurde auf freien Fuß
gesetzt. Dagegen wurde nach dem „Säck. Tagbl."
die Pfarrköchiu verhaftet. Es handelt sich um das
Verschwinden einer 6000 enthaltenden Bereinskasse.

** Pforzheim , 2 Januar . Heute nachmittag
fiel etwa 10 Meter unterhalb der Auerbrücke das
noch nicht 7jährige Söhnchen des Goldarbeiters
Jakob Weisenbacher in die mit Eis treibende Enz
Obgleich Leute in der Nähe waren, konnte das
Bübchen, das bald im trüben Wasser verschwand,
nicht mehr gerettet werden. Die Leiche wurde
dis zum Abend noch nicht gefunden.

Württemberg.
Die im Regierungsblatt veröffentlichteK. Ver¬

ordnung, betr. die Prüfungen für den Berkehrs-
anstaltendienst schreibt für die „Eisenbahn, nnd
Postreftrendare II . Klasse" künftig den Titel
„Referendar ", für die „Eisenbahn- und Post¬
referendareI. Klasse" den Titel „Eisenbahn - oder
Postassessoren " vor. — Die im selben Regierungs¬
blatt enthalteneK. Verordnung betr. die Forstdienst¬
prüfungen, verlängert das akademische Studium für
die Forstleute von mindestens3 auf mindestens 3L's
Jahre. Die „Forstreferendäre II Klasse" erhalten
künftig deu Titel „Forstreferendäre ", die „Forst-
referendäreI. Kl." den Titel „Forstassessoren ".

Jubiläumsfreimarken . Mit Genehmigung des
Ministe,iums der auswärtigen Angelegenheiten, Ver-
kehrsabteilung, werden zu Beginn des Jahres 1906
Jubiläumsfreimarken sowohl für den amtlichen Ver¬
kehr der Staatsbehörden als für den amtlichen Be-
zirksverkehr ausgegeben. Bestellungen auf diese Frei-
marken find bis zum 10 Januar 1906 auf dem
sonst üblichen Formular bei den Postanstalten am
Sitz der zur Benützung der Marken berechtigten Be-
Hörden einzureicheu. Da die Marken nur in be-
schräuktcr Anzahl hergestellt werden, so sind die Be¬
stellungen auf den Bedarf von etwa einem Monat
zu beschränken. An das Publikum werden die Marken,
so lange der Vorrat reicht, in der gleichen Weise
käufl ch abgegeben, wie die gewöhnlichen amtlichen

Russen und Preußen glücklich hindurch, und zu Weih
nachten saß ich behaglich beim Oheim in dessen
„Museo", wie er sagte, und während er, im Wandel»
diktierend, dicke Wolken aus seinem Ulmer hervor¬
blies, flog meine Gänsefeder ruhig über das Papier.

Da tat sich die Tür auf, und in den Tabaks-
Wolken erschien eine reizende Nymphe. Ich hatte
vergessen, zu erwähnen, daß der Onkel Juug-
gesell war, und daß ihm die Tochter des Schul¬
meisters und Küsters die Wirtschaft besorgte, das
heißt neben einer alten, tauben Magd zum Rechten
sah Die Nymphe lächelte, als sie mir in die er¬
staunten Augen sah. Ich hatte mich umgedreht und
die Feder hinters Ohr gesteckt, als auf das „Herein"
des Onkels die Rose ins Zimmer trat. Rose nennen
wir Ostpreußen ja die Mädchen, die Rosa getauft
wurden, und wenn sie wie die gleichnamige Blume
aussehen, dann ists ein hübscher Name. Und es
war diesmal auch ein sehr hübscher Name. So frisch,
so lieb, so rosig war sie! So schelmisch mit ihren
Grübchen, dem Lachen ihrer Weißen Zähne, ihrer
blonden Unschuld von 16 Jahren. Der Onkel schien
das Interesse zu bemerken, das ich an der Kleinen
nahm, und er begann für seine„Eylaunische Historie"
zu fürchten. „Es ist gut, Rose, Du kannst gehen.
Den Kaffee mache ich mir selbst," sagte er. Die
blonde Schöne machte einen graziösen Knix, und dann
ward es wieder dunkel im Zimmer.

Ich sah sie so bald nicht wieder. Den Tag über
schrieb ich für den Onkel, und wenn ich des Mittags
oder des Abends freie Zeit hatte, war sie beschäftigt.
Sie hatte keine Mutter mehr, und so mußte sie dem

! Vater die Wirtschaft führen, die jüngeren Geschwister

Postwertzeichen. Die Jubiläumsmarken werde» sich
von deu gewöhnliche» Postwertzeichen dadurch unter-
scheiden, daß sie zu beiden Seiten die Jahreszahlen
1806 und 1906 und eine Krone tragen. Im übrigen
wird weder das eigentliche Ma-kenbild noch die Farbeder Wertzeichen geändert.

Stuttgart,  2 . Januar (Expreßgutverkehr in
Stuttgart, Haupibahohof) Ja der Zeit vom 16.
bis 24. Dezember find in Stuttgart. Hauptbahnhof,
Expreßgutsendungeu abgegangen 35507 Stück, ange-
kommen 19 758, zusammen 55265 Stück, d. i. gegen-
über dem Vorjahr mehr 1573 Sendungen.

Die Stuttgarter  Staatsanwaltschaft erläßt
hinter dem Mörder des TaglöhnerS Gottlieb
Aber !« einen Steckbrief.  Darnach ist der Täter
ein Mann anfangs der 30 er Jahre, ca. 1,65 Meter
groß, postiert, mit rötlich- blondem oder rötlich-
braunem Haar , rötlichem Schnurrbart, dunklem,
blau- nnd weißgespritztem Jüppenanzqg, schwarzem,
weichem Filzhnt. Ec soll zum Vornamen HauS(Johannes) heißen, aus dem Oberamt Blaubeureu
gebürtig sein und einige Jahre in der Zement-Fabrik
von Schwenk, Ulm- Blaubeuren, gearbeitet haben.
Es erfolgten schon verschiedene Verhaftungen.

Stuttgart,  31 . Dez. Der sog. Kleine Bazar
in der Königstraße ist von den derzeitige» Besitzern
an Herrn Louis Landauer, Mitinhaber der Firma
Gebr. Landauer, um die Summe von 90000 ^
verkauft worden. Da in dem Anwesen«och Miet¬
verträge bis zum Jahr 1913 laufen, wird an eine
anderweitige Verwendung des Anwesens vorerst nicht
zu dmken sei».

Heilbronn,  1 Jan . Nachdem in dem Be¬
finde« des bei Gochsen verunglückten Bauinspektors
Gugler  schon eine erheblicheB sserung eingetreteu
war, hat sich dasselbe vorigen Donnerstag wieder
verschlimmert und gestern ist er im hiesigen Kranken¬
haus seinen Verletzungen erlegen.

Heilbronn,  1 . Jan . Prälat v. Hermann
verabchiedete sich in seiner heutigen Predigt mit
herzlihen bewegten Worten von der überaus zahl¬
reich in der Kilianskirche versammelten Gemeinde.
Seiner Wohnsitz wird er zunächst noch hier haben
und reben seinen Geschäften als Prälat von Tübingen
auch noch die des hiesigen Dekanats weiterbesorgeu.
Das Pcedigtamt dagegen hat er hiemit niedergelegt.

Aalen,  30 Dez. Der Milchkrieg,  der von
hiesig« Produzenten durch den Aufschlag von 16
auf 8 L veranlaßt worden war, war nur von
kurze, Dau r, da die Konsumenten ihren Bedarf au
Milch mit Leichtigkeit von auswärts deckten.

Vermischtes.
Fei bürg  i . Br ., 29. Dezbr. Der 3. Haupt-

gewini der Freiburger Münsterbaulotterie im Betrage
von 2»000 kam ins Elsaß an einen Bergmann
und dssen Freund, einen Briefträger.

Machen,  1 . Jan . Ein tapferer Bayer hat
das Jhrhundertfest auf eine ganz besondere Weise
begangn. Nach den „M. N Nachr." hat nämlich
beausfihtlgen, die Schulhefte der Kinder mit dem
Vater durchgehen, ja sogar oft die Glocken läute»

. und di Orgel spielen. Das erfuhr ich erst später
und aich, daß sie in Königsberg in einer Privat-
schule<ut erzogen war, denn die Frau von Schliebeu
auf Pilwangen hatte an dem hübschen Kinde Ge¬
fallen gefunden und für seine Erziehung gesorgt.
Also min Wunsch, die Kleine wiederzusehen, ging
nicht j, Erfüllung. Ich schlich tagS und abends
um das Schulhaus, aber ich bekam sie nicht zu sehe».
Da halsn mir endlich die guten Helfer der Liebenden,
der keck, Mut und die schnellfüßige Gelegenheit.

Des Oheims Knecht war eines Abends schwer
erkrankt. Ein Arzt war damals in Eylau ebenso
wenig z>finden wie eine Apotheke. Aber in Barten-
stein, etta drei Meilen von uns, gab's beides. „Da
hilft nicits, Reinhold," sagte der Onkel, „Du mußt
mit demSchlitten nach Bartenstein, den Doktor holen,
und die Nedizin mitbringen. Aber noch heute nacht
mußt Di zurück sein. Der Johann liegt in hohem
Fieber." Der Gedanke an eine nächtliche Schlitten-
fahrt wa mir nicht-sehr angenehm. Die französischen
Marodeus sollten schon bei Bartenstein gesehen worde«
sein, die Aölfe machten diesen Winter nachts die Gegend
unsicher, kurz, ich mußte als braver Mensch und
Ostpreußk mein ganzes Kantisches Pflichtgefühl auf¬
rütteln. lad da gings denn. Flugs spannte ich
den Brauen vor den Schlitten, warf die Decke über,
steckte mit für die Kälte ein Fläschchen von des
Onkels Auavit ein, und fort klingelte es durch das
durch einije Oellaternen spärlich erleuchtete Städtchen.

— (Fortsetzung folgt.) —
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der Brauer Adlmaier einen Spaziergang auf den
Petersturm gemacht und ist trotz Kälte au dem
Blitzableiter des Blechdaches bis auf die höchste
Spitze geklettert und hat dort am Kreuze eine weiß-
blaue Flagge angebunden. Jawohl, die Bayern!

Kassel , 2. Jan . In der NeujahrSnacht hat sichhier eine Liebestragödie abgespielt. Mit dem Glocken-
schlag 12 Uhr hat der Sergeant Schneider vom 174.Infanterie-Regiment in Metz zuerst seiue Geliebte, ein
Frl . Röwer-Thale, und dann sich selbst erschossen.

Snlzfeld a. Main, 2. Januar . Gestern nach¬
mittag ertranken beim Schlittschuhlaufen auf demMain 4 Knaben, 3 im Alter von 16 und einer im
Alter von 10 Jahren.

Eine hübsche Weihoachtsgeschichte erzählt
man sich am Genfer See, wie aus Caux geschrieben
wird. Füllt dort — oberhalb Montreux — einarmer Straßenarbeiter seinen Topf mit Schnee, um
sich Wasser für eine Weihnachtssuppe zu koche».
Schnell ist der Schnee geschmolzen, und eifrig willer weiter seine Suppe Herrichten. Da blinkt es
goldig aus dem Grunde des Topfes; ein goldenesArmband leuchtet hervor. Sofort macht sich der
glückliche Finder aus den Weg zum nahen Palace-
Hotel, wo bereits das Armband fleißig gesucht wird;es war von einer Dame vermißt worden, die es auf
einem Spaziergang verloren hatte. Ein fürstliches
Trinkgeld war der Lohn für den ehrlichen armenTeufel.

Sibirische Humanität . Ergreifend ist dieArt und Weise des Scheu kens, die am Christfest in
Sibirien allsgeübt wird. Dort steht am Heiligen
Abend in vielen Häusern ein Tisch. Er ist»mit einemweißen Tuche überdeckt, und eine hellbrenvende
Lampe oder Kerze strahlt Lichtwellen durch die
Scheiben weit hinaus in die Landschaft. An Speisenund Getränken, wie sie zu Weihnachten üblich und
allgemein begehrt sind, fehlt es nicht. Nebenan sitzt
die Familie beisammen und feiert den Abend in ge¬
wohnter Art, ohne sich auch nur im mindesten au
das zu kehreu, was in dem erstgeschilderten Raume
etwa vorgeht. Daun öffnet sich Wohl die Tür , über
die Schwelle tritt zagend und zuerst nicht wagend
jemand, Mann oder Frau, jung oder schon Greis.Er ißt, trinkt wirst noch einen Blick voll Dankes zuden Bewohnern des Hauses hinüber und schleicht
wieder stumm fort. Das ist die Wcihnachtsspeudefür jene, die man nicht sehen soll und darf — für
die Flüchtlinge, die ihre Ketten gebrochen haben undnun der Freiheit zustreben. Wahrlich, ein Geschenk,
wie es finniger und besser angebracht kaum jemals
dargeboten werden kann!

Dezember -Betrachtungen
des Rentiers Frohlieb Schmerzensreich.

(Nachdruck verboten.)
Der letzte Mond im alten Jahr — floß wieder

schön und wunderbar — ins ew'ge Zeitenmeer
dahiu, — der ganzen Menschheit zum Gewinn. —
Man frug nicht: „Ist es warm, ist's kalt?' , — des
Wrihnachiszaubers Allgewalt— zog hell von neuem

allerwärts — in eines jeden Menscheuherz. — DaSwar das alte WeihnachtSglück— mit seinem Glanzin jedem Blick, — das war die alte frische Lust —-
ans frohbewegter Kinderbrust, — daS alte, süße
Heimlichtuu— mit seinem Schaffen ohne ruh n, —das hold die Welt bei frommem Lied — schon seit
Jahrhunderten durchziehtI — Wie war's im Zimmer
doch so traut, — der kleinen Jubel schallte laut, —
daß wieder unn für dieses Jahr — der heil'ge Christim Anzug war. — Da gab's ein Fragen immerzu,— das kleine Mündchen hielt nicht Ruh , — die
Bäckchen glühten feuerrot, — und waren abends
daun mit Not — die Lieblinge zu Bett gebracht, —
so puppelte bis in die Nacht — beglückten Herzens
noch Mama; — auch der gestrenge Herr Papa —
blieb oft in jüngster Z-it zu Haus, — klebte die
Puppenstube aus — nnd baute, ganz der JungenFall, — au Festung und au Pferdestall! — Drauf
läutete der Glocken Klang — mit seinem weihevollen
Sang das lieblichste der Feste ein. — Es
flammte auf der Kerzeuschein— am bunt ge¬
schmückten Tauneubaum, — nnd selbst im engsten,
kleinsten Raum, — wo oft schon Einzug hielt dasLeid, machte sich holder Friede breit. — Bei Lichter-
glanz und Tanenduft — klang Kinderjauchzen durch
die Luft, — mau wurde wieder selbst zum Kind, —ein treu Gedenken trug uns lind — zum teure«
Vaterhaus zurück, — wir sah'a im Geist der Eltem
Blick, — die lang schon auf dem Kirchhof nun —im ew'gen Gottesfriedeu ruh'n. — So mahnt auch
selbst die Weihnachtszeit— die Welt an die Ver¬
gänglichkeit, — und nach des Christfefts Hochgenuß— stehn wieder wir am Jahresschluß. — Da schauen
wir mit ernstem Blick — auf das Vergangene
zurück; — viel Gutes hat es nicht gebracht. —
Durch hinterlistiger Feinde Macht — war Deutsch-
land stark von Krieg bedroht, — doch von Begeister-ung durchloht— stand Volk und Kaiser Hand iu
Hand — auf treuer Wacht fürs Vaterland! —
England hetzte zum Weltenkrieg— und trug iu
Frankreich bald den Sieg — davon mit seinem
dösen Tun ; — in Rußland wollte gar nicht ruh'n— Streik, Meuterei und Anarchie, — trotz Manifest
und Amnestie! — In Oestreich tobte weit und breit
— viel Wahlrechtskampf und Völkerstreit, — in
Ungarn war es ebenso, — und nur Italien konntefroh — sich seinem inu'ren Ausbau wei'hn; — in
Spanien hat nach langem Frei'» — sich Alfons
endlich ausgetobt — uud mit der Battenberg ver-lobt. — Beim alten Sultan der Türkei — war
Flotteudemonstrierei, — fünf Großmachtsschiffe waren
da, — und Roos'velt iu Amerika— bracht' fertigeine» Friedensschluß, — dem Japanvolke zum Ver-
druß! — Kurzum, die ganze große Welt — war
förmlich auf den Kopf gestellt, — mau sah nirgends
Zufriedenheit, — nur Hassen, Blutvergießen, Streit!Doch fort mit aller Grübelei, — das alte Jahr ist
ja vorbei, — Gott wird uns weiter Kraft verleih'»— und auch im neuen mit uns sein! — Es war
bei dem Silvesterpunsch— des deutschen Volkes
Herzenswunsch, — der deutschen Einheit festem Band

— dem Kaiser und dem Vaterland , — de« nie
der Friedensstern verbleich', — Profit Neujahr!

Frohlieb Schmerzensreich.

Letzte Nachrichten u. Telegramme-
Berliu , 2. Jan . Der Kaiser hat der StadtBerlin die von ihm verfaßten Tabellen über die

englische Marine  zugrhen lassen. Die lieber»
sendung erfolgte zum Neujahrsfest durch de» Ober.
Präsidenten der Provinz Brandenburg.

Berlin,  2 . Jan . Gegenüber de» Versuche»,
mit den aus Toulon und Marseille gemeldeten Fälle»
von Spionage  Deutschland in Verbindung zubringen, ist die . Nordd. Allg. Ztg.' ermächtigt, fest-
zustellen, daß keine Behörde oder Persönlichkeit deS
Landheeres oder der Flotte an den in der franzö¬
sischen Presse behandelten Vorgängen irgendwie be¬teiligt ist.

Berlin,  2 Jan . Der Inhaber eines Berliner
Kommissionsgeschäfts, namens Jakob,  hat sich heute
erschossen.  Jakob war Mitglied und in letzterZeit Vorstand verschiedener Spielergesellschaften, iu
denen er, wie der Konfektionär mitteilt, etwa 250 000^
verloren haben soll.

Riga,  2 . Jan . Heute Vormittag wurde eine
Abteilung Dragoner beim Pferdeputzen unerwartetvon einer aus etwa 300 Arbeitern bestehenden Bande
mit Revolverschüssen uud blanker Waffe angegriffen.11 Dragoner wurden getötet und 14, darnnter 8
schwer, verwundet. Ferner wurden ein Polizist und
ein Beamter getötet Die Dragoner griffen bald zu
den Waffen, erwiderten das Feuer und zwangen dir
Baude, welche 8 Tote zurückließ, zum Rückzug.Andere Truppen wurden herbeigeholt, welche die
Aufständischen umzingelten uud die Auslieferung der
Anführer und der Waffen forderten; im Falle der
Weigerung beschlossen sie mit äußerster Strenge vor-zugehen.

Mutmaßliches Wetter am 4. und 6. Januar.
Für Donnerstag und Freitag ist auch noch vorwiegendtrockenes und heiteres, aber schließlich auch zunehmend be-wölktes Wetter mit Neigung zu vereinzelten Schueefälle«zu erwarten.

Briefkaste « d. Red.
OK. Lr ., Für Srndung der köstlichen Mandarinensamt den neuen Bohnen aus dem Süden wieder allerbesten

Dank und Glück- und Segenswünsche zum neuen Jahr.

Reklamcteil.

L . Büxenstein Rachf ., Meneukürg und Carl Bechtl «,
Kerrenalö.

Slmtlich« Bekanntniachlmgsn und Privat- Llnzsigsn.
Neuenbürg.

ReuemtkilW kr Gmeckicheklmsbezick.
Durch Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom3. November 1905 ist das Landesgebiet vom 1. Januar 1906ab iu vier Gewerbeinspektionsbezirke eingeteilt worden.
Der Oberamtsbezir! Neuenbürg gehört vom 1. Januar1906 ab dem I . Getverbeiuspektionsbezirk an
Die Beamten dieses Juspekrionsbezirks sind:Gewerbeinspektor: Baurat Berner
Gewerbeassessor: Tit. GewerbeinspektorDecker;
Gewerbeiuspektioosgehilfe: Eckert.
Gewerbeinspektiousasststentin: Fräulein Weller.Den 30. Dezember 1905. K. Oberamt.

Hornung.
Au die Schulthkihkuaurler.

Die Ortsvorsteher derjenigen Gemeinden, in welchen solcheFabriken oder diese» gleichstehende Anlagen vorhanden sind,welche über 16 Jahre alte Arbeiterinnen beschäftigen, werden
aufgefordert, das nach §§ 4l , 46 und 47 der Verfügung desK. Ministeriums vom 26. März 1892, betr. den Vollzug derGewerbeordnung, zu führende Verzeichnis nach dem FormularBeil. VH (Reg-Bl. 1892 Seite 107), (vgl. auch Min. - Vers,vom 27. Dezember 1902, Reg.-Bl. 1903 Seite 2) alsbald hieher
ewzuseudeu und zugleich zu berichten, wie viele Anträge auf Be¬
willigung von Ueberzeitarbeit zurückgewiesen worden sind.

Neuenbürg, den 2. Jan . 1906. K. Oberamt.
Amtmann Gaiser.

Neuenbürg.

Markt DerltWS.
Der auf nächsten Samstag

den 6. Januar k. I . (Erschein¬
ungsfest) verfallende

Wochenmarkt
wird am Freitag den 5. Januar
k. I . abgehalten.

Den 30. Dezbr. 1905.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Neuenbürg.

Wlltttickhiliv
Bljoilterie-LehrMchk«
WWeslehrnMen
werden zu tüchtiger Aus¬
bildung bei guter Bezahl¬
ung auf Ostern i« die
Lehre genommen.

Ink . Meyer Wtw.

Neuenbürg.

Ktilruiltmachrllz.
Gemäß Beschluß vom 12. November ds. Js . hat der

hiesige Kirchengemeiuderat für die Angehörigen der Evangelische»
Kirchengemeiude hier (einschließlich der Parzellen Reute, Bahn¬hof, Mittlere Sensenfabrik, Schwarzloch, Ziegelhütte) im Be-nehmen mit dem „Zentrolverein für Gründung von Volks-bibliotheken" eine Lesebibliothek gegründet. Jeden Samstagnachmittags2—2 ' /s Uhr ist Gibliothekzeit; die Bücher werde«unentgeltlich je auf 30 Tage zum Lesen abgegeben, jedoch so,daß der Abholende gegen Empfangsbescheinigung, die er schrift¬
lich im Ausleihe-Verzeichnis zu leisten hat, für das abgeholteBuch haftbar gemacht wird. Zur Benützung der Bibliothek,
deren Besorgung vom Kirchengemeinderat zunächst dem Unter¬
zeichneten übertragen worden ist, wird freundlichst eingeladeu.

De» 30. Dez. 1905. Evang. Stadtpfarramt.
Dekan Uhl.

Dir Grts»or- ehkr
werden aufgesordert, die von ihnen im abgelausenen Vierteljahr
entgegengrnommenen bezw. aufgestellten Regiebauuachweisunge«bezw. Fehlanzeigen hieher einzusenden. Dabei wird bemerkt,daß die den Gemeinden obliegende Abräumung der Brandstätte»als Regiebauarbeit der Gemeinden zu betrachten ist. Eine ge¬
meinschaftliche Fehlanzeige für Hoch- und Tiefbauarbeiten genügte

Neuenbürg, den 2. Jan . 1906. K. Oberamt.
Amtmann Gaiser.



z»die GrtsdkMci, flt die AkdkitMkrßl-tt»«».
De» OrtSbehördeu für die Arbeiterverficherung gehe» mit

der nächsten Post je zwei Formulare zu den nach K 18 ff. der
Ministerial-Verfügung vom 7. Dezember 1903 (Reg.-Bl. S 539)
zu fertigenden Katasternachweisuuge« für die landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaft de« Schwarzwaldkreises mit dem Auftrag
zu. die Nachweifuugen nebst BeUagev spätestens bis znm 18.
Januar Vs. Js . hieher einzusenden.

Zugleich werden die Listen über die fingierten Steuer-
kapitalirn behufs Eröffnung deS Ergebnisses der Einschätzung
au die Betriebsunternehmer übersandt. Die Eröffnung ist unter
Beifügung deS Datums iu Spalte 7 vou den Betriebsunter-
urhmer» unterschriftlich zu bescheinigen und von der OrtSbehörde
zu beurkunden. Bemerkt wird, daß die Besoldungsgrundstücke
»nd BesolduogSgefälle— ausgenommen die schon bisher von
der Beitragspflicht befreiten Haus, und Ziergärten — nach¬
träglich noch in die Listen der fingierten Stelle,kapitale auf-
zunehmen find, soweit dies nicht bereits geschehe» ist. — Art. 17
des Ges vom 4. März 1888, Reg-Bl. S . 89 vergl. mit tz 3
Abs. 2 L der genannten Min.-Vers. —. Hiebei wird es sich
empfehlen, den seitherigen Steueravschlag hinsichtlich deS jähr-
lichen Reinertrags anzunehmen.

Neuenbürg, den 2. Januar 1906. K. Oberamt.
Hornung.

Neuenbürg.
Die Srt ««ir - eher

wollen bis spätestens 1. Februar ds. Zs. über die,im Jahre
1905 durch freiwillige Ueberewkaust der beteiligten Grundbesitzer
auSgeführten Frldbereinigungrn, einschließlich Feldweganlagev,
Bericht erstatten.

Anzugebeu ist: Markuugstei! , Art deS Unternehmens,
Zeit der Ausführung, Größe der bereinigten oder mit Wegen
versehenen Fläche, Länge der neu angelegten Wege, Kosten des
Unternehmens für die Beteiligten und für die Gemeinde.

Die Erstattung von Fehlanzeigen ist nicht erforderlich.
Den 2. Januar 1906. -K. Oberamt.

Hornung.

!euerrbÜrg.

Tüchtige MMliers
ans montierte «nd konrante Goldbijonterie , sowie
ei« tüchtiger

werde« für danernd angenommen.
öÄ. Meyer Utv.

Renenbürg.

Ginladung.
Vom 2. dis s . Januar werden im Saal drrMetho-

diftengemeinde, je adeuds 8 Uhr
EVaugelLsationsUorträge

gehalten von Hrn. Prediger Müller auS Colmar.  Jeder-
mann wird hiezu freuudlichst eiugeladen.

Im Namen deS Gemeindevorstauds:
Prediger Kaigis.

Aufruf!

rtssch»li »ssklit»riitk
werden beauftragt, die Namen sämtlicher am 1. Januar 1906
angestellten Arbeitslehrerinneu, sowohl der im Hauptamt nach
Artikel 28 des Gesetzes vom 31. Juli 1899, als der in ver»
tragsmäßigem Dienstverhältnis angestellte», unter Beifügung des
von den einzelnen bezogenen Gehaltes bis 10. Januar vorzu-
legen. Aus den Schularten, in denen am 1. Januar 1906 kein
Arbeitsunterricht gegeben wird, find die Gründe dafür anzugebe».

Bemerkt wird dabei, daß durchweg nicht nur die Belohnung
für die einzelne Stunde oder den einzelnen Nachmittag, sonder»
auch der wirkliche Jahresgehalt, dessen Gesamtbetrag pro
1904/05 bei den Gemeindepflegen erkundigt werden kann, auzu-
geben ist.

In den Schulgemeinden, in welchen vertragsmäßig ein
Jahresgehalt ausgesetzt ist, fällt die Berichterstattung über den
Stundeulohn weg.

Höfen, den 2. Januar 1906.
Kgl. Bezirksschulinspek orat

Schneider.

Dm Kzl.  OrtsschiliirsPkktiiritkll
geht zufolge Anordnung des K. Ministeriums des Kirchen, und
Schulwesens in den nächsten Tagen für jede Schulklasse ein
Exemplar der „Anleitung zur Ausübung des Schutzes der
heimische» Bogelwrlt" zu. Diese Anleitungen find in das
Inventar der Schulen einzuregistrieren und bei der üblichen Be-
lehrung über diesen Gegenstand, auf dessen Wichtigkeit hiedurch
erneut hingewiesen wird, in geeigneter Weise zu benützen.

Höfen, den 2. Januar 1906.
K. Bezirksschulinspektorar.

Schneider.

Die Ortsoorstkhtr
werden aufgefordert, die Verzeichnisse über die von ihnen aus
Grund 105o Abs. 4 und § 105k der Gewerbeordnung ge¬
statteten Ausnahmen von den Vorschriften über die Sonntags,
rnhe im Gewerbebetrieb alsbald hieher vorzulegen(vgl. auch
die Anweisung im Amtsblatt des K. Ministeriums des Innern
1895 Seite 64—65 und 74—75).

Neuenbürg, den 2. Jan. 1906. K. Oberamt.
Amtmann Gaiser.

Die beklagenswerten Ereignisse i» Rußland habe»
über unzählige Bewohner des Landes unsägliches Unglück gebracht,

lBiele Tauseude find völlig verarmt; andere, die bisher fleißig
îhrem Berufe uachgiugen, stehen iu bitterster Not müßig am Markt

l Das gilt in erster Reihe vou den zahlreichen Deutsche«
im russischen Reiche Unzählige von ihnen find ohne jedes eigene

jVerschulden plötzlich brotlos geworden und stehen inmitten
erregter, ihnen zum Teil feindlich gesinnter Volksmassen hilflos
da. Sie alle hoffe» a«f «« s , die Deutschen im Reich, sie
hoffen, daß wir unsere Volksgenossen nicht im Stich lassen, für
ihre Not offene Herzen haben werden und offene Hände,

j Wir wenden uns mit der Bitte um Unterstützung an alle
Kreise des deutschen Volkes. Wer immer im sicheren Frieden
des Deutschen Reiches seinem Beruf nachgeht und seines fried¬
vollen Heims froh wird, der gedenke unserer unglückliches Volks-
genossen in Rußland, die in einer furchtbaren Gegenwart einer
vielleicht noch schrecklicherenZukunft entgegensetzen. Wir können
ihnen helfen, und wir werbe « ihnen helfe » , jeder »ach

.seinen Mitteln. Au deutsche Herzen hat sich noch kein unglück¬
licher Volksgenosse vergeblich gewandt. Dessen find wir gewiß!

Zur Entgegennahme vou Gaben find gerne bereit die
Unterzeichneten:

Oberamtmann Hor ««ug,
Stadtschultheiß Stir «,
vr . Herrma««,
Schriftleit««g des Enztälers.

Neuenbürg.
Freitag abend ein

Foxterrier
zugelaufen . Schwarz gefleckt
am Kops und linken Borderfuß.
Abzuholeu gegen Einrückungs¬
gebühr und Futtergeld.

Burgharb z . Bären' .

Neuenbürg.
Eine junge

gklWtkize Kuh
hat sich verlaufen.

Um gesl. Mitteilung bittet
Wilhelm Bogt

— Wilhelmshöhe. —

Herreualb.
Ich mache hiemit die ergebene Anzeige, daß ich die Ver¬

tretung von
eisernen

ISchweine¬
ställen

«it j»ttklsl>Mtt»
der Firma D. Baber L Söhne in Stetten i. R. über¬
nommen habe.

Prospekte stehen gerne zu Diensten.
Hochachteud

ILsrl RuL , Lskwieämstr.
Formulare ^ ------- ^

vitiaii-üelf
Gewitz ist vaS einzig

Richtige, für Erhaltung
Ihres Schuhzeuges die Be

Handlung
unt

beste Ledernahrung auch für
Geschirr und Sattelzeug,

ä 30, 50, 75, 1.L0 und 2.—
Franz Andräs jr., Neuenbürg,
E. Hähl, Schömberg und
Anton Heine», Pforzheim und

Wildbad.

bei

Calmbach.

LchsiiM-ßchch.
Ein ordentlicherI « « ge, der

die Brot- und Feinbäkkerei
gründlich erlernen will, nimmt
nach der Konfirmation uoter
günstigen Bedingungen in die
Lehre auf

Earl Bott , Bäckermstr.

Neuenbürg . ^
SchelMe! Wlmk
bis Areitag frisch eintreffeud
empfiehlt billigst

Kart Mahler.
Eine tüchtige, brave

Haushälterin
aufzunehwen gesucht. Witwe mit
heiratsfähiger Tochter bevorzugt.

Anträge wolle» schriftlich bei
der Exped. viedergelegt werdeu.

Nach der amtlichen Gewinn,
liste der
Kirchenbaulotterie

in Dettingen O/A. Rotten-
bürg am 28 Dezember habeu
folgende Lose gewonnen:

Nr. 19482, 69277, 96 96Ü
je ^ 8 ; Nr. 96958 lg;
Nr. 53426 20 « .

O. Alv«I».

Neuenbürg.

Hafermehl
Haferflocke«
^riirrkerrimehl
Keismehl

find stets in frischer Ware
vorrätig

Kufiav Lustnauer
— Telephon Nr. 32. —

RchmWchrMlare
für Geschäftsleute

halte stets in den verschiedenste«
Formate» vorrätig. Die Aus-
führung mit Firmendruck wird
raschu. billig besorgt.

L. Meeh.

Profit Ueujahr!
Heil Euch und Segenswunsch iuS

Haus,
Gesundheit, Frohsinn, Gelder,
Uns allen billig Fleisch zum Schmaus,
Dem Landmann reiche Felder,
Dem Metzger Antrieb massenhaft
Bon Kälbern, Schweinen, Hämmeln,
Dem Bäcker, daß ihm wächst die Kraft
Zu etwas größer« Semmeln,
Dem Fischer Fische ohne Zahl,
Dem Weidmann frische Spuren,
Dem Schüler nach des Jahres Qual
VortrefflicheZensuren,
Der Hausfrau , daß sie nicht mehr bang
Ins Wirtschaftsbuch mag schauen, H
Dem Mägdlein, daß es nicht zu lang
Muß warten aus das Trauen,
Dem Raucher ein vorzüglich Blatt
Trotz i euer Tabaksteuer,
Dem Mietsherrn Zinsen prompt und

glatt,
Dem Schiffer gute Heuer,
Dem Studio ein Examen fein
— cum laucks zum geringsten —,
Dem Ferienwandrer Sonnenschein
Zu Ostern und zu Pfingsten,
Dem Schuldner Gläubiger gar mild,
Dem Dichter Geistes schwingen,
Dem Maler , daß ihm jedes Bild
Mag wundersam gelingen,
Dem Arbeitsmann stets Lohn und

Brot,
Dem Säugling reine Windel.
Dem Autler, daß er walze tot
Kein harmlos Fußgesindel,
Dem Winzer schweren, süßen Most,
Dem Kürschner keine Motte,
Dem deutschen Schwerte keinen Rost,
Dem Reich die stärkste Flotte.
Kurz alles sei bei Euch im Stand
Und allerbesten Lote,
Dann freut sich mit dem ganzen Land
Auch Kuer Zeltnugsöstel

Redaktion, Druck und Verlag»sn L. Meeh tu NeuenbLr-
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